
Heiße Stimmung bei der Kirmes
Das Fest in Oberbrechen verbindet Tradition und Neues – und einen ganz besonderen Jahrgang

BRECHEN-OBERBRECHEN.
Wenn man sich an einem
Montag zum gemeinsamen
Frühstück trifft, mit viel Mett
und Zwiebeln, und dann auf
dem Weg zum Kirmes-Platz
einen „Zwischenschoppen“ im
„Zum Laubustal“ gönnt, ist
man in Oberbrechen und läu-
tet mit dem Frühschoppen den
letzten Kirmestag des rau-
schenden Fests ein. Viel Neu-
es, aber auch „Altbewährtes“
machten die Kirmes an der B8
in diesem Jahr zu einem be-
sonderen Erlebnis.
Am Freitag hatten die Veran-

stalter, die Vereinsgemein-
schaft, bestehend aus Freiwil-
liger Feuerwehr Oberbrechen,
Tischtennis TTC 68, Turn- und
Sportgemeinde sowie der Kir-
mesgesellschaft in Zusammen-
arbeit mit dem „Oberbrecher
Jung“ Marco Stahl nach 15
Jahren Pause die Kirmes wie-
derbelebt und die „Vollgaspar-
ty“ ins Leben gerufen. Die
Bands „Out of Plan“ und
„Medley Crew“ hatten für die
zahlreichen Besucherinnen
und Besucher alles auf Lager,
was das Musikherz von Rock,
Punk, Partymucke und den
Hits aus den 90ern begehrt.
Bewährtes gab es am Sams-

tag mit dem Baumstellen und
dem Musikzug der Freiwilli-
gen Feuerwehr Oberbrechen

sowie am Sonntag mit dem fei-
erlichen Hochamt, dem Tanz
um den Kirmesbaum am Brun-
nenplatz und dem anschlie-
ßenden Veteranenumzug.

Neue Klänge
im Festzelt

Neue Klänge im Festzelt gab
es dann nicht nur am Samstag-
abend mit „Tonic“ und sonn-
tags mit „Buzzing Basement“,
sondern auch für den Früh-
schoppen am Montag hatten
sich die Veranstalter etwas
„Besonderes“ einfallen lassen.
Mit der Boygroup der Volks-
musik, den „Blechbuben“ aus
Sondershausen in Thüringen
und deren Motto „uff geht’s“,
wurde aus dem Festzelt von
Beginn an eine wahre Party-
meile. Beste und heiße Stim-
mung mit den Musikern und
dem Publikum auf den Ti-
schen und Bänken, man konn-
te froh sein, dass es draußen
etwas abgekühlt hatte.
Altbewährt war auch zu-

nächst das Thekenteam am
Zapfhahn – sie machen diesen
Dienst teilweise schon seit
Jahrzehnten – und hatten da-
für schon im vergangenen Jahr
Bürgermeister Frank Groos
(parteilos) „adoptiert“, der
auch in diesem Jahr seine Sa-
che hervorragend machte.
Ebenfalls zu sehen im pickepa-
ckevollen Kirmes-Zelt waren

auch viele „alte“ Jahrgänge
mit ihren bunten T-Shirts.
Unter ihnen war auch ein ganz
besonderer Jahrgang, nämlich
der aus dem Jahr 1965. Wa-
rum diese „Burschen“ so ein-
malig sind, dafür gibt es eine
außergewöhnliche „Verbun-
denheit“, die es in dieser Art
sicherlich nicht so oft geben
wird. Die Kirmesburschen von
damals stammen aus den
Jahrgängen 1945/1946, sind
also heute 80 Jahre und älter.
Aber das ist nicht alles. Die
Kirmesmädchen von damals
wurden die Frauen fürs Leben
der Kirmesburschen und sind
heute noch an deren Seite. Die
besondere Geschichte: Damals
bestand der Jahrgang aus
„sechs Burschen“, von denen
heute noch fünf Paare samt
ihren Ehefrauen dabei sind.
Leider schon verstorben ist das
Ehepaar Ricker. Und die „Ober-
brecher Bube“ von damals
sind nicht nur außerordentlich
nett, freudig und gut gelaunt,
sondern auch noch „fit“.

Das Rezept, um
gesund zu bleiben

Jedes Jahr geht man an der
Kirmes zum Frühschoppen
und auch während der ande-
ren Festtage trifft man sich hin
und wieder mal auf dem Kir-
mesplatz. Auf die Frage dieser
Zeitung, was das besondere

Rezept zur Gesunderhaltung
ist, braucht man auf die ein-
heitliche Antwort nicht lange
zu warten: „Die regelmäßigen
Besuche bei unserem Mitstrei-
ter Johann Suck im Jagdwagen
am großen Wald.“ Die Frauen
bestätigten dies mit einem
freudigen Lächeln. Einfach
eine tolle Truppe, die sich auch
„außerhalb“ der Kirmes regel-
mäßig zum Grillen, schönen
Gesprächen oder auch mal für
einen kleinen Ausflug trifft.
Ein großes Dankeschön gab

es aus den Reihen des Orga-
Teams nicht nur an die zahlrei-
chen Gäste, die der großen Hit-
ze von Freitag bis Sonntag ge-

trotzt haben, sondern auch an
die zahlreichen Helferinnen
und Helfer aus den Vereinen,
sowie den Unterstützern und
Sponsoren, die gerade am
Montag wieder für einige Liter
Freibier gesorgt haben. Ab 17
Uhr verloste die Kirmesgesell-
schaft dann ihre Preise, bevor
erneut die Partyband „Tonic“
das Zepter im Zelt übernahm.
Um 21.30 Uhr folgte dann die
Übergabe an die Kirmesgesell-
schaft 2027/2028 und es wur-
de noch bis tief in die Nacht
gefeiert. Vier Tage Kirmes in
Oberbrechen bedeuten eben
Gemeinschaft, Freude und
„Partytime“.

Von Dieter Bäbler

Unter den Kirmes-Jahrgängen beim Frühschoppen am Montag in Oberbrechen ist auch der aus dem Jahr 1965. Die Kirmesmädchen von damals wurden die Frauen fürs
Leben der Kirmesburschen. Gleich fünf Paare von sechs sind bis heute unzertrennlich. Auf dem Bild sind weitere Jahrgangskollegen und -kolleginnen zu sehen.

Zum altbewährten Thekenteam in Oberbrechen ist bereits im ver-
gangenen Jahr Bürgermeister Frank Groos (vorne, Mitte) dazuge-
stoßen. Fotos: Dieter Bäbler
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